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Preis vierteljährlich
hier 1 *« , mit Träger¬
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und 10 Lin-Verkehr
1.2K *« , im übrigen
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In GklklllWrr.
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AnzeigM -Gebühr
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deren Raum bei Imal.

Einrückung 10 A
bei mehrmaliger

entsprechend Rabatt.

Mit dem
Plauderstübchen

und
Echwäb . Landwirt.
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Amtliches.
Die Ortsschulbehörden

werde-: vecaulaßr, soweit die Dienstzeit der SchnlfondS-
rechner auf 1. April ds. Js . übläuft, die Neuwahl
derselben rechtzeitig vorzunehmen und Mittelst Protokoll«
auSzugS oh»« Verzug hierher auzuzeigeu.

Gleichzeitig ist bezüglich der Sicherheitsleistung der
rrfordiÄiche Beschluß zu süsses und hiezu die Genehmigung
des gern. Oberamts einznholen.

Die neu aufgestellten Rechner wolle» mit den Bestimm¬
ungen über die Kaffensührurig— Mmist.-Verf. v. 9. Aug.
1902, Reg.°Bl. S . 400 — bekannt gemacht werden.!

Auch wird anläßlich des Wechsels der ReLnungSperiode
an Anfstellnng der Schulfonds-Estats für die Reue
Nechuuugsperiode erinnert.

,,, , besold - ^ 1Z, März 1905.Alten steig - Dorf,  °
K. gern. Oberamt in Schulsachen.

Ritter. Schott.

Au die Herren Ortsvorsteher «ud Berwaltuugs-
aktuare.

Dieselben werden beauftragt, dafür Sorge zu tragen,
daß die Etats für das Rechnungsjahr ISVS/LSVS
sofort entworfen und nach vorausgegaugener Beratung sei¬
tens der betr. Kollegien, evtl, nuler Beachtung des Art. 14
des Gesetzes vom 21. Mai 1891, mit ihren Beschlüssen zu¬
verlässig bis 1. Mai I . zur Prüfung und Geneh¬
migung htehcr vorgelegt werden.

Bei Erttwerfullg des Etats ist mit Gründlichkeit zu
verfahren und sind erheblichere Abweichungen von den Etats¬
sätzen bczw. Rechmmgsergebniffm der letzten Rechnungs-
Periode zu erläutern und wo nötig, Beschlüsse und Geneh-
migungsdekretk zu allegreren; insbesondere ist auch Rücksicht
darauf zu nehmen, daß die für etwaige Ergänzung des
-Grundstocks und für die Schuldentilgung erforderlichen
Mittel in den Etats dmgeschcn werden.

Ueder die ans der vorhergehenden Rechnuugsperiode
1904/05 noch verfügbaren Mittel ist unter Anführung des
vorhandenen Barvorrats und der noch vorhandenen Aküv-
und Passivrückstände in den Etats genauer «ud speziel¬
ler Nachweis zu geben.

Nagold,  des 15. März 1995.
K. Oberem!. Ritter.

Die Herren Ortsvorsteher «ud Gerueiudepflrger
werden unter Hinweisung auf die oberamtliche Bekannt¬
machung vom 10. Oktober 1895, betr. die Erlassung statu¬
tarischer Bestimmungen der Amlskorporationüber dm Ein-

NagolÄ, Donnerstag den 16. Marz 1905

zug der Beitrüge zur Jvvalideuverficheruug vo»
««ständige» Arbeiter» (okr. Gesellschafter von 1895
Nr. 121) aufgefordert, die von de« Gemeinden in-der Zeit
vom 6. März 1904 bis 4. März 1905 vorschußweise ge-
rahlten hälftigen Versicherungs-Beiträge der Arbeitgeber
spätestens biS 1« . April d. I . bei der Oberamts'
pflege nach Maßgabe des im Gesellschafter Nr. 51 v. 1897
abgedruckten Formulars zu liquidieren, evestl. Fehlanzeige
zu erstatten.

Nagold, den 15. März 1905.
K. Oberamt. Ritter.

Die Herren OrtSvorsteher
werden asfgefordert, die Empfangsbescheinigungen
über, an zu Friedensübungm eiuberufene Mannschaften vor¬
schußweise geleistete Familieunnterstütznnge «, soweit
solche vor dem1. April 1905 emstanden, aber noch nicht
liquidiert find, spätestens bis I . April ^ds . Js . bei
der Oberamtspflege als Militaria einzureichen(Mintst.-
Umtsbl. von 1899 S . 117 ff.) Fehlanzeigen sind nicht er¬
forderlich.

Nagold, den 15. März 1905.
_ K. Oberamt. Ritter.

Die Eemeindepflegeu
werden veranlaßt, die im Stcuerjahr 1. April 1904/1905
erhobenen amtskörperschastllchm Wandergewerbe -AnS-
dehnnngsabgaben — nach Abzug der dem Rechner zu-
kommenden Einzugsgebühr von 5 H pro Mark — unter
Anschluß eines beurkundeten Verzeichnisses spätesten- biS
1« . April d. I . an die Obcramtspflege abzuliefern; ev.
ist Fehlanzeige zu erstatten.

Nagold,  den 15. März 1905.
_ K. Oberamt. Ritter.

Die Gemeindepflegeu
werden veranlaßt, die vorgeschriebenen Nachweisnnge«
der im IV . Quartal 1SV4/1SVS au eiubernfene
Dienstpflichtige vorschußweise gezahlte« Marsch¬
gebühre» spätestens biS I. April d. Js . an die
Oberamtspflege als Miliraria einzuseuden, event. Fehl¬
anzeige zu erstatten. Zugleich wird auf den diesseitigen
Erlaß vom 27. Novbr. v. I . — Gesellsch. Nr. 234 von
1903 — betr. die Ausbezahtung rc. der Marschgebühreu
zur genauen Nachachtung hiugewiesen.

Nagold,  den 15. März 1905.
__ K. Oberarnf. Ritter.

Bekanntmachung,
betreffend die staatliche Bezirksrindviehscha«.

In Gemäßheit der im Amtsblatt des K. Ministeriums
des Innern vom 28. Dez. 1898 S . 435 und im Wochen¬

blatt für die Landwirtschaft vom 8. Januar 1899 Nr. 2
veröffentlichten Grundbestimmungen für die staatlichen Be-
zirksriadviehschaueu in Württemberg findet in Altensteig
auf dem von der Stadtgemeiude zur Verfügung gestellten
Musterung?platz vor dem neuen Schulhaus am
Mittwoch de» 14. Juni dS. JS . vor« 1V Uhr

eine stattliche Bezirksrindviehscha« statt.
Zugelafseu werden zu der Schau Zuchttiere des Roten»

Md Fleckviehs nämlich
a) Fairen, sprungfähtg, mit 2—6 Schaufeln;
b) Kühe erkennbar tragend oder in Milch, mit höchstens

Preise könne« bei der Schau in nachfolgen¬
den Abstufungen znerkannt werden.

a) für Farren zu 140, 120, 80
d) für Kühe zu 120. 100, 80. 60, 40

Uebrigens wird bemerkt, daß die Höhe, wie auch die
Zahl der zu vergebenden Preise jeder Abstufung erst bei der
Schau selbst unter Berücksichtigungder Beschaffenheit der
vorgeführte« Tiere endgültig festgesetzt wird.

Diejenigen, welche sich um Preise bewerben wollen,
haben ihre Tiere mindestens 1v Tage vor der Schau
bei dem K. Oberamt bezw. Herrn Oberamtstier¬
arzt Metzger in Nagold unter Benützung der von diesem
zu beziehenden Anmeldescheine anzumeldcn und spätestens
bis zu der oben angegebenen Zeit auf dem Mnsteruugsplatz
aufzutzillen.

Farren müssm mit Nafenring versehe« sein und
am Leitstock vorgesührt werde».

Besonders wird noch darauf hingewiesen, daS verspätet
angemeldete Tiere zur Teilnahme an dem Preisbewerb
nicht berechtigt sind und daß Farren ohne Nafenring
zurückgewiese« werde».

Die Herren Ortsvorsteher wollen vorstehendes in
ihren Gemeinden bekannt machen.

Nagold, den 15. März 1905.
K. Oberamt. Ritter.

WoMische Hleöersicht.
Ein Armeebefehl deS Priuzregente« Luitpold

von Bayern weist darauf hin, daß 70 Jahre verflossen find,
seit der Regent zum Hauptmanu des 1. Artilleric-RegtmentS
ernannt wurde und der Armee angehört. Godarm heißt
es: „Mit regem Interesse habe ich die Jahrzehnte hindurch
die Entwicklung der Armee verfolgt, ihre Wandlungen und
ihr stetes zielsicheres Fortschritten. Heute spreche ich es mit
hoher Genugtuung aus, daß dank der freudigen Hingabe
aller Offiziere und Mannschaften an den Dienst, sowie dank

Der Kausierer.
Bon Otto Ruppius.

1l6> (Schluß)
„Ich! kommt es, ich habe es lange ängstlich erwartet!"

hatte Plmline gerufen. „Sage mir, August, wenn ich deine
Frau werde» soll, mußt du mich nicht hinnehmen mit allem
Bösen und Guten, was an mir ist? Weißt du nicht, daß,
wenn jsttzt noch dein Stolz größer sein würde als deine Liebe
zu mir, ich kerben müßte? Rede nicht ein einziges Wort zu
mir über alles, was doch nun kinwal so ist, und was ich
nicht mehr ändern kann; verfüge darüber, verschenke, ver¬
kaufe, tue was du willst, aber laß mich uie wieder ein Ge¬
sicht sehen wie jetzt, das mich an den unglücklichsten Tag
meines ganzen Lebens mahnt."

Es war ein Ausdruck von unendlicher Liebe, der sich
in diesen letzten Worten aussprach, — Helmstedt kannte den
Tag, den sie meinte— den Tag, an welchem er in New-
hork ihr volles Herz in falschem Stolz von sich gewiesen,
den Tag, au welchem sie nach langem SeeelenkaNpfe sich
entschlossen hatte, den alten Pflanzer zu heiraten, — und
Helmstedt hatte keine Einwendung mehr zu wachen gehabt,
hatte sie in seine Arme genommen und, sie küssend, gesagt:

„Ich will dein Verwalter sein, Pauline, und also kein
Wort mehr darüber."

Einen Monat darauf hatte die stille Trauungsfeier
zwischen ihnen stattgefunden, die beiden Farmen waren an
den Doktor übergeben worden, und daS junge Paar trat
in Begleitung von Cäsar und Mary die UeberstedelungZreise
«ach Nkwysrk an.

„Es rst doch eigentlich sonderbar," sagte der Schwarze,
welcher das Gepäck auf den Wagen lud, um cS nach dem
Landungsplatz« der Dampfboote zu bringen, zu der helfen¬
den Mulattin: „als sich Herr Helmstedt verheiratete, tat
tch's auch; als ihm seine Frau sortltef, ging meine auch mit

davon— jetzt hat er sich neu verheiratet, und ich auch—
meinst du, daß die Sache» jetzt halten werden?"

„Wenn du gescheit bist; ja!" erwiderte die Mulattin,
und gab ihm davonspringend einen Schlag auf den Kopf,
„sonst aber kümmere ich wich nicht darum, was die Herr¬
schaft tut, und gehe meinen eigenen Weg."

Cäsar sah ihr mit einem fröhlichen Grinsen nach.
„Ich denke, es wird hatten, bei mir wie beim Herrn!"

sagte er dann kopfnickend und fuhr in seiner Arbeit fort.* **
Der große Pianist Henry Herz hatte seine Konzerte

in Newyork angekündkgt, und der Theatersaal, in dem er
sich hören ließ, war schon fast eine Stunde vor dem Be¬
ginn mit der vornehmen Welt gefüllt. Besonders war
die südliche feine Welt vertreten, welche fast sämtlich von
ihrem Somrmraufenthalt in den Bädern des Ostens nach
Newyork gekommen war, um den großen Pianisten zu hören.

In der Loge des ersten Ranges saß noch allein ein
junges vornehmes Paar, das gegenseitig einzelne Bemerk¬
ungen über die Personen und Gegenstände, welche sich dem
Auge darboten, anstauschte, während an der Brüstung ein
halberwachsener Knabe lehnte und mit unverhohlener Be¬
wunderung seine großen schwarzen Augen über die Pracht
um sich her laufen ließ.

„Ich habe Cäsar gesagt, daß er beizeiten mit dem
Wagen hier sein soll, falls du nicht das ganze Konzert an¬
hören magst," sagte der junge Mann, „und wir fahren dann,
wenn es dir recht ist, noch einen Augenblick zum alten
Smith. Seit er nur noch dem Namen nach in der Firma
lebt, und ich als arbeitendes Glied mit eingetreten bin, kann
er kaum leben, wenn er nicht täglich von dem, was vor¬
geht, wenigstens etwas erfährt und darüber schwatzen kann."

„Ich gehe gern mit, August," erwiderte.die junge
Frau; „die Familie ist gewissermaßen für unS die Tür in
die gute Gesellschaft Newyorks gewesen, und ich habe schon
eine ganze Anzahl angenehmer Bekanntschaften dort gemacht."

„Dort unten fitzt auch Meier mit der Muhme Rebekkel"
wandte sich jetzt der Knabe von der Brüstung zurück.

Helmstedt nickte freundlich.
„Ich habe lauge nichts von ihm gehört," sagte er,

„weißt du, womit er sich jetzt beschäftigt?"
„Karm's nicht recht sagen, Herr," erwiderte der Ge¬

fragte, „er treibt sich in der Wallstreße unter den Geld¬
wechslern herum, und Muhme Rcbekke sagte, ste wünsche nur,
daß e? mit seinem Hochmut kein böses Ende nehme."

In diesem Augenblicke öffnete sich, ein Stück von dem
jungen Paare entfernt, eine Logentür, und beide sahen ge¬
dankenlos hin. Hart an der Brüstung setzte sich ciue bild¬
hübsche, junge Frau nieder, an deren Seite ein junger
Stntzer mit einem gewissen Selbstbewutztsets Platz nahm.

„Herr und Frau Nelson!" sagte Helmstedt überrascht,
„ich wußte nicht, daß ste schon verheiratet find, wie eS
scheint."

Pauline war einen Schatten blässer geworden.
„WaS meinst du, Pauly," wandte sich Helmstedt mit

einem launigen Lächeln an ste, wäre es nicht artig, wenn
ich ste als gewesene Landsleute begrüßte?"

„August, wenn du gehe« würdest—" rief ste, mit
einem Ausdruck von halbem Bangen zu ihm aufseheud.

„O, du mißtrauisches Kind!" sagte er mit einem leisen,
innigen Lachen an türe Seite rückend und ihre Hand er¬
greifend, — „denkst du denn wirklich, den bitter Sctässch-
ten gelüstet es danach?"

Sir sah mit einem zärtlichen Lächeln zu ihm auf.
„Sieh, August!" erwiderte ste, seine Hand fest drückend,

„wer erst durch Schmerzen und Kämpfe sich hat ein Gut er¬
ringen müssen, der fürchtet immer, wieder etwas davon zu
verlieren, und sei es auch nur den kleinsten Teil!"

Nus dem Orchester ließ sich das Klopfen des Kapell-
meisterstabeS hören, Stille verbreitete sich über die ver¬
sammelte Menge, und tn mächtigen Klängen nahm das Vor¬
spiel seinen«»fang.



der von jeher herrschenden Manneszucht die bayerische Armee
ein ebenbürtiges Glied des glorreichen deutschen Heeres
bildet. Ich hege die zuversichtliche Hoffnung, daß die Armee
ihre im Krieg wie im Friede« bewährten Traditionen stets
Hochhalten und auch sernerhin in rastloser FriedeuSarbeit
ihrer ernste» Aufgabe eingedenk bleiben wird. Meine innig¬
sten Wünsche werden die Armee begleiten, so lauge ich lebe."
Der Armeibefehl gibt sodann bekannt, daß der Regent dem
Kriegsminister Freiherr:; von Asch den Hubertnsorden ver¬
liehen hat. Ferner erhielt unter anderen der bayerische
MilitärbevollmSchtigte in Berlin, der Generalleutnant von
EadrecS, das Großkomturkreuz des Militär-Berdienstocdens.
— In Anwesenheit der im aktiven Militärdienst stehenden
Prinzen und der Generalität überreichte Sonnabend nach¬
mittag der Prinzregeut in der Residenz dem General-Feld-
marschull Prinzen Leopold den Feldmarschallstaü mit einer
Ansprache; au diese Feier schloß sich eine militärische Gala¬
tafel.

Der Landtag genehmigte heute das Lippesche
Thronfolgegesetz in oer ihm vorüber Kommission gegebenen
Fassung. Hiernach ist der nach dem Schiedsvcrtrag
vom 5. November 1904 zwischen dem Fürsten
Georg zu Schaumburg-Lippe und dem Grafen Leopold zu
Lippe-Btekerfeld, Regenten dcs «-ürsteuhaufts Lippe, er¬
gehende Schiedsspruch für die Thronfolge im Fürstentum
Lippe maßgebend. Auf die Einsetzung und Führung einer
bis zu: endgültigen Erledigung des zur Zeit schwebenden
Thron folgestreits etwa noch weiterhin notwendig werdenden
Regentschaft finden die Bestimmungen des Regentschaftsge-
setzes vom 34. April 1895 entsprechende Anwendung.

Der englische Militiiretat für 1S05  V« be¬
trägt 29813000 Pfund Sterling, was eine Zunahme um
1 Million Pfund Sterling gegen das Vorjahr bedeutet.
Die FriedenSpräseuzstärke des HeereS von England und den
Kolonien ausschließlich Indiens beträgt 321300 Manu. —
Im englischen Ministerium sind folgende Veränderungen
vorgenommen worden. An Stelle deS zurückgetretenen
Wyudham wurde Walter Long zum Chessekrctär von Irland
ernannt. Das Präsidium der Lokalverwaltung, das bisher
Long iune hatte, übernimmt der HandelSminister Balfour.
Au die Stelle BalfourS tritt der Lord-Geheimstegelbewahrer
Salisbury. Fellowes wird Präsident des Acksrbanamts
und ersetzt Onslow, der kürzlich zum Präsidenten der Kom¬
mission des Oberhauses ernannt wurde.

Der Rotstaub der ländlichen Bevölkerung hat
in Spanien wieder einmal zu Unruhen geführt und auch i«
verschiedenen Städten gärt es. Viele Gemeindevorstände
der Provinz Malaga erklärten, sie könnten nicht mehr für
die öffentliche Ordnung einstehrn, wenn nicht sofort für die
notleidenden Feldarbeiter etwas geschehe. Die Erregung
nimmt zu. An mehrere« Orten kam es zu Kundgebungen
Hungernder. Auch in Cordsva durchzogen zahlreiche Ar¬
beitslose mit großem Lärm die Stadt, Arbeit und Brot
verlangend, wobei sie einzelne Schöffe gegen die Polizei ab-
gaben. DaS Elend ist allgemein. Die Behörden sammeln
die Gendarmerie au den von Unruhen bedrohten Orten. —
In Madrid, Barcelona und Valencia kam es am Sonntag
gelegentlich der Proviuzialwahlen za Ruhestörungen. I«
Valencia bekämpften sich die Streitenden mit Revolvern und
Messern; eine Person wurde getötet und mehrere verwundet.

Der Krieg zwischen Rußland uud Japan.
Nach der Schlacht bei Mnkdeu.

Loads«, 15. März. Die meisten auswärtigen Mili¬
tärattaches bei der rnsfische« Armee, darunter zwei
britische und zwcr amerikanische Offiziere, find bei Mulden
in die Hände der Japaner gefalle». Me britischen
und amerikanischen Offiziere reistkn über Liaujang nach
Japan ab.

Petersburg, 15. März. Die meisten Meldungen aus
Tieling besagen, daß die Japaner nur noch einige Kilo¬
meter von der Stadt entfernt stehen. Man erwartet jeden
Augenblick ein neues Gefecht. Kuropatkin organifierte den
größten Teil seiner Truppen, die bereit sind, aufZ neue
gegen die Japaner zu fechte». Dem Rücktrittsgcsuche deS
Generals Kuropatkin soll vom Zaren bereits stattgegeben
worden sein. Großfürst Nikolaus Nikolajewitsch wird de¬
finitiv sein Nachfolger. Die Mobilisierung verschiedener
Armeekorps ist augesrdnet.

London, 15. März. Der Berichterstatter deS Reu-
terschrn BureauS bei der Armee Knrokis meldet, daß das
Land gedrängt voll ist von hungrigen entmutigten Russen,
die sich den Japanern in Trupp« ergebt». Inzwischen wird
die Verfolgung fortgesetzt.

Tokio, 15. März. Unter den Russen, die stch süd¬
westlich von Mukden ergeben hätten, befindet sich
auch da« 16. Armeekorps. Bon den Russen, die in der
Nachbarschaft von Mukden Stellung genommen hatten, flüch¬
ten eine große Kolonne, die bet Hoka, als sie angegriffen
wurde, die weiße Flagge zeigte. Es halten stch auch noch
viele Russen in chinesischen Häusern auf. ES heißt, Gene¬
ral Bilderlinq der eine rnsfische ArmeeabteUuug komman¬
dierte, sei gefallen.

Berlin, 15. März. AuS London wird der Voss.Ztg.
telegraphiert: Wie der Berichterstatter des Daily Tele-
graph aus Tokio meldet, haben der rechte Flügel und das
Zentrnm der rnsfischeu Armee aufgehört zu eristieren.

Die Times meldet ans Petersburg: Bo«Reuneukampfs
Division liegen noch immer keine Nachrichten vor. Man
fürchtet, sie habe das Schicksal der kaukasischen Kavallerie-
brigade geteilt, von der angeblich nur zwei Offiziere am
Leben geblieben find.

Die Daily Mail schreibt, sie könne aus maßgebender
Quelle Mitteilen, daß die französische Regierung den Pa¬
riser Bankhänsern klar zu verstehen gegeben habe, daß diese
die Anleihe nicht abschließen dürsten, falls die russische Re¬
gierung nicht vorher Frtedensunterhandlungen angeknüpst habe.

Die Stimmung in Petersburg.
Berlin, 15. März. Die Voss. Ztg. meldet auS St.

Petersburg: Die Stimmungi« Publikum ist sehr erregt;
man fordert die Veröffentlichung aller eingetroffenen Tele¬
gramme».belagert den Generalstab. Alle Blätter—außer der
Nowoje Wrewja—drängen zum Frieden. Das Blatt Ruß
meint, eine Volksvertretung müsse berufen werden uud über
die Beendigung oder Fortsetzung des Kriegs entscheiden.

Japans Stellnng z« der Friedensfrage.
London, 15. März. Ein Vertreter des Rentrrschen

Bureaus interviewte den japanischen Gesandten Heyaschi,
welcher erklärte: „Die jüngsten Ereignisse ans dem Kriegs¬
schauplatz ändern in keiner Weise Japans Stellung detr.
den Frieden. Ich sagte zu wiederholtenmalen und ver¬
sichere cs wieder nachdrücklich, es kann von Frieden keine
Rede sein, wenn ihn Rußland nicht wünscht. Warum man
sagt, diese oder jene Regierung sei in der Lage gewesen,
Rußland mit japanischen Bedingungen bekannt zu machen,
kann ich mir nicht denken; denn eS find keine BedinGkgm
formuliert worden."

* * *

Petersburg, 15. März. Die*Pet. Tel.-Agrntur
meldet: Das Telegramm aus Tokio, das über die in Hstn-
mintiug erfolgte Verhaftung eines russischen Offiziers von
Port Arthur berichtete, der versucht haben soll, unter Bruch
seines Ehrenworts zur aktiven Armee zu gelangen, beruht
offenbar auf einem Mißverständnis. Das Eintr;ff:rr des
Offiziers in Hfinmintiug erklärt stch durch seinen Wunsch,
von Shanghai aus mit der chinesischen Eisenbahn nach der
Heimat zurückzukehren.

Parlamentarische Nachrichten.
Deutscher Reichstag.

Berlin, 13. März. Reichsamt für das Hei ;ats-
wesen. Schickert (kons.) erbittet eine auderweite Re¬
gelung des Unterftützungswohufitzes im Juteress: uamemlich
derjenigen Gebiete des platten Landes im Osten, welche
einesteils durch Abwanderung an Bevölkerung verlieren,
an'oernteils im gegebenen Falle für die AbgewWdL'.te« noch
Mtcrstützungspflichttg sind.

Staatssekretär Graf Posadowsky erklärt, seit Erlaß
deS Unterstützungs-Wohnsitzgesetzes hätten stch die Wirtschaft¬
lichen und sozialen Verhältnisse allerdings stark geändert.
Eine Novelle über das Reichsarmemecht sei bereits rms-
gearbeitet und werde hoffentlichd.m Reistage gleich zu
Beginn der nächsten Session vorgelegt werden. Das Ka¬
pitel wurde alsdann genehmigt.

Statistisches Amt. Gegenüber einer Beschwerde des
Abg. Potthoff(frs. Vg.) erklärt Staatssekretär Graf Po¬
sadowsky, das statistische Amt habe nur die Aufgabe,
das zahlenmäßige Material zu verarbeiten. Könnte jeder
Beamte für seine Person seine Schlußfolgerung aus dem
Material veröffentlichen, so würde das Amt zu einer poli¬
tischen Behörde werden. Im weiteren Verlauf einer kurzen
Debatte versichert der Staatssekretär noch, das Amt ver¬
fahre nach ganz objektive» Grundsätzen.

Beim Kapitel ReichsgesundheltsüLft empfiehlt Bau¬
mann (Ztr.) eine von ihm beantragte, von den National-
liberalen und Konservativen mitunterschrtebenc Resolution,
die Regierung zu ersuchen, im Reichstage tunlichst bald
einen Gesetzentwurf vorzulegev, der die Beaufsichtigung des
Verkehrs mit Nahrungs- und Gemchmitftlu, sowie deren
Durchführung durch die Laudesbehörden einheitlich regelt.
Redner exempliziert dabei besonders auf die Weiusälsch-
ungen.

ScheIlhorn (natl.) empfiehlt eine-! gleichen Antrag
auf reichsgesetzliche Beaufsichtigung des Verkehrs mit Wein
wir überhaupt mit Nahrung?- und GenußmilLeli?. Nur so
allein sei eS möglich, den Natu:wein zu schützen.

Sartorius (frs. Vp.) erblickt ebenfalls in einer ein¬
heitlichen reichSgesetzlichen Kontrolle die Voraussetzung für
eine wirkliche Durchführung des Weingcfttzes. So schlimm
wie Baumauu es schildere, seien unsere Weinverhältniffe
nicht.

Blankenhorn (natl.) als Nichtautragssteller empfiehlt
gleichfalls den Antrag Baumanu.

Staatssekretär Gras Posadowsky glaubt, daß bei
den Behauptungen über Wetnverfälschungen doch manche
Uebertreibungen mit unterliefen. Er sei der Ansicht, daß
die deutschen Weine, die ins Ausland gingen, durchweg
gute gesunde Weine seien. Entwürfe betreffend die Wein¬
kontrolle seien speziell in Preußen ausgearbeitet. Was die
Judikatur betreffe, so brauche gezuckerter Wein zwar nicht
als gezuckert deklariert zu werden, aber er darf andererseits
keinesfalls als ungezuckerter Wein, als Naturwein deklariert
werden.

Rettich (kons.) ist für den Antrag Baumann.
Müller -Meiningen(frs. Vp.) hält eine Regelung des

Geheimmittelwesens für dringend geboten.
Nacken(Ztr.) wünscht Schutz gegen die Vergiftungs-

gesahr in den Betrieben, in denen Blei verarbeitet wird,
besonders in den Bleihütten OberschlefieuS.
^ Staatssekretär Graf Posadowsky erklärt, daß eine
bezüglich?' Verordnung bereits ausgearbeitet sei. Ebenso
werde einer Regelung der Frage der Verwendung von Blei¬
farben näher getreten werden. Dem Abg. Müller-Meiu-
ingen erwiderte er, daß niemand erwartet habe, es werde

mit der Geheimmittelliste nun sofort das ganze Geheim-
mittrlwrsen aufhören. Es werde erwogen, ob nicht von
Retchswrgen in dieser Angelegenheit gewisse einheitliche
Grundsätze festgelcgt werden können.

Mugdan (srs. Vp.) fragt, ob eine Regelung des
Krankenpflegewesens von Reichswegen beabsichtigt sei.

Staatssekretär Posadowsky erklärt gegenüber dem
Abg. Mugdan, daß eine Reihe von Kandidaten der Medizin
auf ihres Antrag von der Lerpflichtuug des praktischen
Jahres befreit worden sind. Ein Entwurf wegen einheit¬
licher Grundsätze für Ausbildung und Prüfung von Kranken¬
pflege-Personal sei vom Gesundheitsamt ausgearbeitet und
liege dem Bundesrat vor.

Gages -Weuigkeiten.
Aus Stadt Md Land.

Nagold, 16. März.
Bom Rathaus . Gemeinsame Sitzung der bürgerl.

Kollegien und OMarmerrbehörde. Der Viehstall im städt.
Spital ist in einem solch baufälligen Zustand, daß ein voll¬
ständiger Umbau und das Legen neuer Böden erforderlich
ist. Der Bauaufwand, welcher nach dem Voranschlag des
Stadtbauamts 3500 ^ beträgt, wird genehmigt. Die
Arbeiten find im SuSmissionswrg zu vergeben. — Der
Gemsindcoberförster trägt den Waldetat von 1905/06 vor.
Die Jahresnutzung beträgt 5400 Festmeter und der berech¬
nete Reinertrag also nach Abzug der Besoldungen, Wegbau-
kosten, Waldkulturkosteu und Hslzmscher- und Fährlöhne rc.
62 600 welche znr Deckung der Gemeindeausgaben zu
verwenden sind. Rechnet Mau hiezu noch den Wert der
Naturalabgaben an Burger- uud Gratialreissch und des
Holzes für städtischen Bedarf mit 5000̂ so ist der Rein¬
ertrag des Waldes 68100 Der Etat wird genehmigt.
Gde.-Oberförster referiert weiter über folgende Holzverkäufer

I. Durchschnitts-Erlöss bei dem Holz-Verkauf am
3. März im sLadtwaid Büylkopf und Staaremck für:
1. 15 Eichenßämme 131 Prozent der Forsttaxe,
3. eichene Scheiter 21 ^ 70 rZ pro Rm.,
3. eichene Prügel 14 ^ 80 ^ pro Rm.,
4. gesundes und anbrüchiges meist rottannenes Prkgelholz

12 ^ 01 iZ pro Rm.,
5. geschätztes, eichenes Stockholz im Boden 137 Proz. der

Forsttex?,
6. meist eichenes Astrns 27 25 -g pro Hundert,
7. Nadelreis 14 ^ 69 pro Hundert.

II. Durchschnitts -Erlöse  bei dem Holz-Verkauf
am 6. März im Distrikt Killberg:
1. ans eichenen Stangen 162 Proz. der Forsttaxe,
2. aus 8 Rm. rottarm. Scheitern, Küblerholz, 23 ^ 55 ^

pro Rm.,
3. aus meist weißtannenem Brennholz8 ^ 95 pro Rm.,
4. aus Nsdelreis 11 13 H pro Hundert.

III. Durchschnitts -Erlös  bei dem Holz-Verkauf
am 10. März im Mittlerbergle:
1. aus 1Rm. Nadelholz Scheiter, Prügelu. Anbruch 11^c,
2. aus 100 Büschel Nadelreis 13 ^ 05.

IV. Durchschnitts -Erlös  bei dem Holz-Verkaus
am 13. März im Wolfsberg:
1. aus 1 Rm. forchrues Garienpfostenholz,
2. aus 1 Rm. Nadelholz Scheiter, Prügel und Anbruch

11 ^ 59
3. aus 100 Büschel Nadelreis 10 ^ 26 iZ.

Angesttzt werden in verschiedene«Fallen wegen versäumter
Abfuhr von erkauftem Holz, öezw. der Abfuhr von unbe¬
zahltem Hslz, ebenso in einem Falle wegen Nichtlöschens
eines Feuers nach dem Abkochen die beantragten Konven¬
tionalstrafen von je 1 — Genehmigt wird die bean¬
tragte Reparatur des Schrosenwegs. — Erneuert wird der
Pachtvertrag betr. die städt. Viehwage beim Farrevstall aus
weitere3 Jahre mit Waguermeister Schühle. — Verlesen
wird das Protokoll über die Inspektion der Feuerwehr im
Oktober vor. IS. durch LandesfenerlöschiuspektorGwelin.
Dasselbe anerkennt die Ruße uud Sachkenntnis des Kom¬
mandanten, sowie die gute Haltung der Mannschaften uud
die Ausrüstung als sachgemäß uud gut. Vorgeschlagen wird die
Einrichtung einer Wcckerlinie von einer Zentralstation aus
für eine kleine Truppe von 20 Mann, die bei einem Brand¬
fall zuerst auf dem Platz sein würde, um das Feuer wo
irgend möglich im Entstehen zu ersticken oder auf seinen
Herd zu beschränke«. Die Kollegien verschließen stch nicht
dem Wert dieser Einrichtung, lehnen solche aber in Anbe¬
tracht des hiefür vorgesehenen Aufwands 1000 (Staatsbei¬
trag ca. 300 *4l) vorläufig ab; umsomehr als eine gutge¬
schulte und zahlreiche Mavuschaft vorhanden ist wie sich auch
im Notfall stets hilfsbereite Nachbarschaft findet. Das Pro¬
tokoll nennt die Wafferverhältvisse günstige, schlägt jedoch
die Führung verschiedener Ringleitungen vor, die aber von
den Kollegien wegen Vorhandenseins der Flußläufe nicht
für dringend erforderlich erachtet werden. — Genehmigt
wird ein Gesuch von Ziegler Grüninger welcher zu Anlage
eines Steinbrechs aus seinem Acker im Lemberg über
städtisches Eigentum muß um das AusbreLen dieses Platzes
und um Benützung des Feldwegs zur Abfuhr der Steine
unter der Bedingung, daß er für die aus städtischem Eigen¬
tum gewonnenen Steine 20 ^ bezahle und an den Weg-
uuterhaitungskosten jedes Jahr den vom Gemeinderat zu
besiimmenden Anteil an die Stadtkaffe bezahlt. —Damit ist
die öffentliche Sitzung geschloffen.

Fleischbefchaner-Bereinignng. Am Sonntag des
12. März fand im Gasthof zum Hirsch hier eine Versamm-
luugder Fleischbeschauer des Bezirks Nagold  statt,
welche sich einer zahlreichen Beteiligung zu erfreuen hatte.



Zweck der Versammlung war die Gründung einer Vereinig¬
ung der nichttierärztlichen Fleischbeschauer behufs Wahrung
und Förderung der Standesinterefsen einerseits und Fort¬
bildung im Beruf andererseits . Nachdem von mehreren
Seiten die Notwendigkeit des Zusammenschlusses der Fleisch-
beschausr eingehend begründet worden war , traten der Ber¬
einigung sämtliche anwesenden 18 Fleischbeschauer des Be¬
zirks bei. Zum Vorsitzenden wurde Beschauer Gräninger-
Nagold gewählt . Die Versammlung beschloß, die 6 nicht
anwesenden Kollegen zum Beitritt aufzusordern und am
36 . April in Ebhausen eine Versammlung abzuhalteu , zu
welcher Herr Oberamtstierarzt Metzger bereitwilligst einen
Vortrag zusagte . Erwähnt mag noch werden , daß nunmehr
in 51 Oberämtern des Landes sich solche Vereinigungen ge¬
bildet , auch die meisten sich schon dem «Landesverband * an-
geschlofsen haben . _

Egenhausen , 14. MärZ. Gestern wurde ein Kwöchiger
KochksrS, an dem 10 Mädchen von hier und 2 von Spiel¬
berg teilnahmen , mit festlichem Mahle beendigt . Ungefähr
40 Gäste waren dazu erschienen. An das Esten schloß sich
wie sonst eine mündliche Prüfung in Hcßrshaltrmgskunde
an . Was geböte i wurde , machte sowohl der Leiterin des
Kurses , Frl . Brecht , als auch den Teilnehmerinnen alle Ehre.
In längerer Ausführung brachte Pfarrer Burger die ge¬
bührende Anerkennung zum Ausdruck . Daß in 6 Jahren
hier schon der dritte Kurs abgehalten werden konnte , zeugt
von dem Auklang , den diese zweckmäßige Veranstaltung
unter der hiesigen Einwohnerschaft überhaupt und auf dem
Rathaus findet.

r . Uuterjettingen , 15 . März . Beim Probieren einer
alten Pistole zum Hochzeitsschießen ging die volle Ladung
einem zuschouenden Mädchen ins Gesicht ; dasselbe wird ohne
bleibende Nachteile nicht wiederhergestellt werden können.

Stuttgart , 14, März. Dem „Schwäbischen Merkur*
zufolge hat der Fürst von Oettingen -Wallerstein der Re¬
gierung MtgeteM , baß er auf das württembergische Staats¬
bürgerrecht verzichte. Damit scheidet der Fürst für seine
Person aus der württembergische » Kammer der Standes¬
herren aus.

Stuttgart , 15. März. Dr. Fetzer ist von seiner
Stellung als Geschäftsführer der Deutschen Partei znrück-
getreten . — Mit dem 1. April wird das „Schwäbische
Wochenblatt " sein Erscheinen einsteüen.

r . Stuttgart , 14 . März . Die Stuttgarter Fuhrleute
und Kutscher haben beschlossen in eine Lohnbewegung ein-
zutrrterr . Es steht zu erwarten , daß die mäßigen Forder¬
ungen ohne Streik von den Fuhrunternehmern genehmigt
werden.

Tübingen , 15. März. Beim Reinigen seines Re¬
volvers ist der eairä . mutll , Heinrich Ertle von Stuttgart
verunglückt . Gestern nachmittag war er Sumrt beschäftigt,
seine Sachen zusammenzupacken , um sodann in die Ferien
zu reisen . Während dieser Beschäftigung unterhielt er sich
in der heitersten Weise mit seiner Hausfrau , von der er sich
etwas Petroleum geben ließ , um seinen Revolver von Rost¬
flecken zu reinigen . Während die Hausfrau das Petroleum
holte , spielte Ertle mit der Waffe , die sich plötzlich entlud.
Die Kugel drang ihm in die Brust . Ertle (das einzige
Kind seiner Eltern ) wurde in die chirurgische Klinik ver¬
bracht , wo er heute starb.

r . Bo « der Alb , 15 . März . Vorgestern nachmittag
wurde den Hohenz . Blättern zufolge der Landwirt Marquardt
Dittmarm aus Trochtelfingeu in der Nähe des Ortes er¬
schossen aufgefunden . Eine noch geladene Pistole lag neben
der Leiche. Dittmarm scheint die Tat infolge Geistesstörung
ausgeführt zu haben.

* *
-K

Zur Schillerfeier . Um len Schillerfeiern in Stadt
und Land inneren , geistigen Gehalt z« geben, gedenkt die
„Gesellschaft der Schillerfreunde " eine Reihe von Wand¬
tafeln mit Schillers Worten und ebenso eine Reihe von
Ansichtskarten auszugeben . Die Wandsprüche können auch
für Transparente benützbar hergestellt werden . Diese Merk-
sprüche werden manchem Schiller nahe bringen und in vielen
Liebe und Begeisterung für den Dichter stärken.
. .. Bekämpfung des Mißbrauchs geistiger Ge-
kra « ke. Der württembergische Landesverband gegen den
Mißbrauch geistiger Getränke hat an die Generaldtrektiou
der «staatseijenbahnen die Bitte gerichtet , eS möchte die Er¬
laubnis erteilt werden , daß ein Plakat , welches auf Schädig-
ungen des AlkoholmißbrmichS hinweist , auf den Bahnhöfen
Erhängt wird . Beim Vorsitzenden des Landesverbands,
llniverfitatsprofeffor Dr . v. Grützner -TMngcn , ging darauf
von der Generaldirektion die Antwort ein, daß die Eisenbahn -
Verwaltung bereit sei. 300 Stück der Plakate gegen den
Mißbrauch geistiger Getränke kostenfrei in den Warteräume»
der Bahnhöfe auszuhängen.

Deutsches Reich.
. ^ Erliu , 15 . März . Dem berühmten Gesangsmeist«

und Erfinder des Kehlkopfspiegels Manuel Garcia in Lon
von hm der Kaiser in Würdigung der Bedeutung seine
Erfindung zu seinem hundertsten Geburtstag am 17 . d. M
-te große goldene Medaille für Wissenschaft verliehen . I«
Auftrag des Kultusministeriums wird sich heute Gchckmra
A ^ ' -^ änkel mch London begeben , um dem Jubilar di
Medaille zu überreichen.

i-. B - r- rtheim b. Karlsruhe , 16 . März . In de
Nacht vom Samstag auf Sonntag verübte der ledige 2!
AK / alte Taglöhrur Wieser einen Raubübrrfall auf bei
28jährigen ledigen Gipser August Fischer von bier . Wiese
überfiel den Fischer hinterrücks , versetzte ihm mit einer

scharfen Jnstrumeut einige Schläge auf den Kopf , daß er
bewußtlos zusammeubrach . Fischer wurde von der hiesigen
Polizei aufgefuuden und sofort ins Krankenhaus nach Karls¬
ruhe verbracht . Er hatte eine Barschaft von 52 ^ Arbeits¬
lohn bei sich, welche ihm der Unhold abgeuomwen hatte.
Fischer dürfte kaum mit dem Leben davoukommen . Am
Samstag nachmittag verübte Wieser , wie der „ Volksfreund*
berichtet , im nahen Wald an einer 50jährigen Frau , welche
Holz sammelte , ein Sittlichkeitsverbrechen . Wieser wurde
verhaftet und ins Gefängnis nach Karlsruhe überführt.

r . Mannheim , 15 . März . Gestern abend erschlug
auf der Rheinau der Kesselschmied Jakob Walther seine
Frau , weil dieselbe verspätet und angetrunken von Einkäufen
aus der Stadt zurückketzrte. Er mißhandelte dieselbe durch
Schläge und Fußtritte derart , daß sie bald darauf starb.
Der Täter wurde verhaftet . Walther hat 6 meist uner¬
wachsene Kinder . — Einen Mordversuch aus verschmähter
Liebe unternahm gestern Abend der Arbeiter Karl Penzig
auf die Wirtin verw . Therese Schweigert . Penzig überfiel
die Frau in ihrer Küche und stach wie wahnsinnig auf sie
ein. Die Frau erhielt 7 Stiche , von denen jedoch keiner
lebensgefährlich ist. Plenzig wurde verhaftet . Der Mann
der Schweigert hatte vor wenigen Wochen Selbstmord ver¬
übt , wie man glaubt aus Eifersucht.

Müuche «, 14. März. Wegen des Attentats auf
eine Ladnerin wurde der 28jährigr Glasmaler Pagany aus
Kärnten verhaftet . Er gestand die Tat . Die Ladnerin
befindet sich leidlich.

Hamburg , 13. März. Der von Florida nach Leer
bestimmte Flensburger Dampfer „Mars " ist mit 20 Mann
der Besatzung verloren gegangen.

Ausland.
Wie «, 15. März. Die N. Fr. Presse meldet: Ein

kaiserlicher Gnadesakt steht bevor , durch welchen das gericht¬
liche Verfahren gegen alle an den Innsbrucker Ausschreit-
»ngen beteiligten Studenten , sowohl Italiener als Demsche,
niedergeschlagen werden soll.

Wie « , 14. März. Großes Aussehen erregt hier die
römische Meldung , Laß das italienische Kriegsministerium
einen Nachtragskredit von 200 Millionen Lire für die Be¬
festigung der Alpengrenze gegen Oesterreich verlangt.

Paris , 14. März. Dem Vernehmen nach werden die
mit der Prüfung des Geisteszustandes der Prinzessin Louise
von Koburg betrauten Doktoren Magnan und Garnier in
etwa 14 Tagen dem Präsidenten des Zivilgerichts ihr Gut¬
achten übergeben . Beide erklären vollständig übereinstimmend
die Zurechnungsfähigkeit und Geistesklarheit der Prinzessin.
Ihre wenigen Vorbehalte über dir Motive gewisser Hand¬
lungen der Prinzessin seien ganz und gar nebensächlicher
Natur . Die Prinzessin dankte den beiden Aerzten für die
Rücksichtnahme, welche sie beim Studium ihres Falles an
den Tag gelegt und erklärte , daß sie sich kn 1 bis 2 Wochen
nach dem Süden begeben werde.

Petersburg , 14. März. Die BaucrnSewegung nimmt
immer größere Ausdehnung an . Die Priester erklären
bereits öffentlich , daß das Verständnis der Bauer » sich in
den letzten Jahren ungeheuer entwickelt habe ; sie begönnen
darüber nachzudenken, daß sie in jeder Hinsicht die Bedrückten
seien, und daß die Regierung stets auf seiten der Gutsbe¬
sitzer stände . Obgleich noch keine blutigen Exzesse unter der
Landbevölkerung vorgekommen find, so ist doch der materielle
Schaden durch Plünderungen von Gütern , Brennereien und
Meieren sehr bedeutend . Dabei ist der Schutz , den die Be¬
hörden den Bedrängten bietet , sehr gering . — In Peters¬
burg hat die Streikbewegung etwas abgenommrn ; die große»
Fabriken , voran Putilow und die Gummi -Manufaktur , ar¬
beiten wieder . Dagegen sind infolge eines neuen Setzerstreiks
heute einige Zeitungen nicht erschienen, darunter der Regie¬
rungs -Anzeiger , die Birschewija Wijedomosti und der Ruß.

Mosku «, 14. März. Ju vergangener Nacht ereignete
sich aus dem Theaterplatz eine Explosion . Mehrere Personen,
von denen eine verwundet ist, wurden verhaftet.

Batum , 15. März. Das Post- und Telegraphenamt
zu Samtzedt ist von Plünderern angegriffen worden , die
2000 Rubel erbeuteten.

Toki», 15. März. Eine Verschwörung ist in Söul
entdeckt worden . Der Kaiser sollte veranlaßt werden , sich
von der japanischen Herrschaft frei zu machen und in einer
Gesandtschaft Zuflucht zu suchen. Die Verschwörer beab¬
sichtigten zugleich, den General Hasega zu ermorden . Die
Verschwörer find verhaftet.

Vermischtes.
Pferde zum Ziehen zu bringe « . Von sehr ge¬

schätzter Seite schreib! man dem N . T . : Im Neue » Tagbl.
Nr . 51 wird unter ; den- Vermischten Nachrichten berichtet:
„Eine ganz scheußliche Tierquälerei ließ sich am vergangenen
Montag einer der Fahrburscheu eines SandgrubenbefitzerS
in Bebra zu schulden kommen. Das rechte Pferd wollte
uicht ziehen ; infolgedeffen band er die Zunge des TiereS
an einen Strick und schlang diese» um die Deichsel, damit
LaS Tier durch den Anzug des Sattelpferdes zum Ziehen
gezwungen wurde . Bevor es aber hiezu kam, sprang das
gequälte Pferd zurück und riß sich die Zunge fast ganz
heraus . Der TterqMer wurde sofort verhaftet ." — Nu»
ist mir aber noch nie rin Fall vorgekommen , daß ein Pferd
nicht zum Ziehen gebracht werden konnte und zwar ohne
jegliche schlechte Behandlung , wenn die Sache folgendermaßen
Lugefaßt wird : Man schirre das Pferd im Stall ohne Kopf-
-euz auf , spanne cs an ein sogeu . Drittel , an dem ein
Strick befestigt ist, der durch eine in der Höhe des gewöhn¬
lichen Zugs ausgehängte Nolle geleitet wird , um dann durch
eine zweite an der Decke befestigte geführt zu werden . Am
Ende des Stricks bringt man ein schweres Gewicht an.

Dieses muß auf dem Boden ruhen , wenn LaS Tier von der
Krippe zurücklriit . Sobald es fressen will , muß eS das
Gewicht in die Höhe ziehen. Wohl wird eS am ersten
Tag anzieben , um sofort wieder zurückzutreteu . Die Lust
zum Fressen treibt es aber bald wieder vor , allmählich ge¬
wöhnt es sich an die Last und «ach drei Tagen ist es meist
so weit , daß es der Last gar keine Beachtung mehr schenkt
und ruhig an dem Futter stehen bleibt , dann kann eS auch
als zugfest gelten ; selbstredend muß es nachts ausgespanut
werden . — Diese Methode empfiehlt allen ein alter Praktikus.

Etwas vom Beduiueuhuud . Für den von der
Jagd lebende» Beduinen der Libyschen Wüste bildet der
Seduinenhuud eines seine? wertvollsten Besitztümer ; er ge¬
hört zur Familie unter das Zelt und wird mit einer Hoch¬
achtung behandelt , . die unglaublich erscheint . Was find das
aber auch für Hunde ! Sie besitzen keine Dressur , nichts
Angelerntes , einzig die Behandlung von Generation zu Genera¬
tion ist es , dir die Fähigkeiten u. Instinkte dieser Tiere in einer
Weise entwickelt hat , die erstaunlich ist. Mit peinlichster Sorgfalt
wird aus Reinheit der Rasse gehalten . Wenn sich eine
Hündin mit einem unebenbürttgen Hunde eingelassen hat,
oder wenn sonst der Vater nicht bekannt ist, so werden ihr
die Jungen im Leibe tot gedrückt, was gewöhnlich auch
hreri Tod bedemtt . Wird d- ge.M eine Hündin in alle«

Ehren entbunden , so ist der Jubel im Zeltlager unermeßlich,
doch uicht lauge , die junge Mutter braucht Ruhe . Sobald
H ihr Zustand erlaubt , kommt der Scheich und gratuliert
hr — uicht etwa dem Besitzer — hängt ihr etwa auch ein

Perlenhalsband um ; dann kommen die anderen Houora-
rioren mit Glückwünschen und Geschenken; schließlich die
-öedmneuftauku mit dem besten Geschenk: sie bringen Kraft-
süppchm , schmeicheln und bewnuderu die Jungen , ganz wie
H bei uns — nicht mit den Hnudea geschieht. Ein Paar
solcher Hunde gilt für den Ernährer einer großen Familie.
Die WüstenauMvMt lcsftn sich nicht schießen, das schnellste
Pferd holt sie uicht ein, nur jener Hund , und zwei sind
nötig , um das hakenschlagende Tier abzufangen . Da jene
Beduinen fast um von der AElopeujagd leben , wird der
die Nahrung bringende Hu -d sc beehrt . Wer ihn beleidigt,
der beleidigt feinem Herr. ; wer ihn schlägt , der verliert die
die rechte Hand ; wu iö » tötet , dessen Leben wird wieder
gefordert . So ist dad Ech tz der Wüste . Dis Stammbäume
dieser ausgezeichneten Hunds sind um viele Jahrhunderte
Mer als die der L.rüHmten fünf Stuten des Propheten,
sie sind auf Pergament gezeichnet, und jeder Beduine kennt sie.

Die Lehrwerkstätte für das Gerbereigewerbe
in Metzingen.

Obwohl diese Lehrwerkstätte sich noch nicht im Betriebe
befindet , ihre Eröffnung vielmehr , unter der Voraussetzung
der VerwMguug der erforderlichen Geldmittel durch den
Landt ^x, erst ch?? das Frühjahr 1906 io Aussicht genommen
ist, wird schou jcht im Gewerbeblatt über den Zweck und
die beabsichtigte Einrichtung dieser Schule das Wesentlichste
mitgeteilt . Es heißt da:

Der Zwrck der Schule soll nicht die Ausbildung von
Betriebsleite -k und Technikern der Großbetriebe sein, son¬
dern im Rahmen einer tüchtigen Handwerkslehre die Heran¬
ziehung späterer Handwerksmeister . Vorarbeiter und Werk-
sührer . Der Unterricht soll sich nicht auf sämtliche Leder¬
arten und Gerbverfahren , namentlich nicht auf die moderne«
Zch«cllgcrb > rfahren erstrecken, sondern sich auf die Anleit-
ungzmHerfLMmgvovOberledcr,Zeugleder,Vacheleder » .Sohl¬
leder mittels Lohe und anderer Gerbstoffe mit Einschluß
»er Vorbereitungs - und ZurichtungSarbetten beschränken.
Neben drm die Schüler nah -zu ausschließlich in Anspruch
nehmenden praktischen Unterricht soll theoretischer Unterricht
nur tu bescheidenem Umfang erteilt werden . In den beiden
ersten Schuljahren wird die Erteilung deS letzteren aus¬
schließlich der gewerblichen Fortbildungsschule überlasten
öleiben , während im dritten Jahre der an der Lehrwerk¬
stätte selbst zu erteilende theoretische Unterricht 6 Wochen-
stunden umfasse :: soll. Dieser theoretische Unterricht soll
den besonder » Bedürfnissen des Gerbereigewerbcs augepaßt
sein und die Schüler u. a . tu die Anfangsgründe der
Jerbereichemie so weit einführeu , daß sie die ihnen aus der
täglichen Erfahrung vertrauten Gerbvorgängr tu ihrem Zu-
mmmrnhaug ; und ihrer Bedeutung verstehen lerne » ; der
Unterricht un Rechnen , im Aufsatz und in der Buchführung
wird in besonderer Anwendung auf das Gerbereigcwerbe
erfolgen ; die Unterweisung in Material - und Betriebslehre
wird sich an den praktischen Unterricht anschließ ?». Es ist
beabsichtigt , die Schule mit einem praktischen handwerks¬
mäßigen Betrieb zu verbinden , in welchen sich die Arbeit
der Schüler völlig einfügt . Der Betriebsinhaber bezw. eine
non ihm «»gestellte Persönlichkeit wird den praktischen Unter¬
richt erteilen . Als Lehrer für den theoretischen Teil i»
dritten Schuljahr ist der Chemielehrer des Technikum ? für
Textilindustrie in Reutlingen und ein Kaufmann am Ort
in Aussicht genommen.

Als ordentliche Schüler sollen junge Leute nach Be¬
endigung der Schulzeit zugelassen werden , welche in der
Lehrwerkstätte ihre dreijährige Lehrzeit durchmach » wollen.
Als außerordentliche Schüler sollen , soweit Raum vorhan¬
den ist, auch junge Leute (besonders Meistersöhne ) aufge-
qeuommen werden können , welche nur einen Teil ihrer
Lehrzeit in der Lehrwerkstätte zubringen wollen . Die Höchst¬
zahl der Schüler toll vorläufig 12 betragen.

Ab - Unserer heutigen Mesamt-Auslage liegt ein Prospekt
der« . H» . Buchhdlg. bei über daSv orzü g lich ein¬
geführte Buch  von Ministerialrat vr . PistoriuS enthaltend
oas Gesetz betr. die (vinkommeu-stcuer.

Druck und Verlag der G. W. Zaiser 'schen  Buchdruckeret Emil
Zaiser) Nagold. - Für die Redaktion verantrrortlich: K. Paur.



Untertalheim.
Die hiesige Gemeinde verkauft in den Gemeliidewaldungen

6* mu- und Süghlch
Gaffen SS Stamm « mit 34,93 Fm.
Hrrthalten ISS Stämme mit 113,70 Fm.
Withau 141 Stämme mit 152,10 Fm.
Mark 108 Stämme mit 166,30 Fm.

Am Montan »-« 2«. März o7Jl
im Snbmisffonsweg.

Angebote auf einzelne Lose en Prozenten der Revierpreise find
schriftlich und verschlossen mit der Aufschrift , Gcbot aus Stammholz"
dis 2 « . März d. I . nachmittags 1 Uhr beim Schultheißenamt
einzureichen , woselbst nachmittags 2 Uhr der Eröffnung beigewohut
werden kann.

Verkaufsbedingungen , Auszüge und Lssverzeichuiffe können vom
Waldmeister bezogen werde ».

Gemeiuderat.
Horb.

NadeLstamucholz-
und Stangen-Berkarrf.

Aus dem Spitalwald bei Salzstetten kommen

am Sarntag de« 18. März 1SVS
vormittags 1 t) Uhr

im Engel 1» Salzstetteu zum Verkauf:
455 St . Laugholz mit 34,18 Fm.

I Kl, . 108,35 Fm . II Kl ., 158,10
Fm . III Kl .. 91,89 Fm . IV Kl .,
8 .17 Fm . V Kl.

15 St Sägklötze mit 2,56 Fm . I Kl .,
2,82 Fm . II Kl .. 2.22 Fm . III Kt . _ , ^
Banstangeu sichten? I—III Kl. 160 Sick.

, tarmens I — III Kl . 60 Stck.
Hagstauge » fichtene I—111 Kl. 225 Stck.

„ tannene II u. III Kl . 90 Stck.
Hopfenstange » fichtene I—III Kl. 665 Stck

Auszüge au ? dem Aufnahmcregister können vom Forstwart Bieg
in Cresbach biogen werden.

Den 9. März 1905.

Kirchen- und Hospitalpflege:
_ _ _ _ Schanz. _

Nagold.

bringe in empfehlende Erinnerung.

strhl gerne zur Verfügung und nimmt Aufträge znu» Tapeziere«
entgegen

Hüäsün ÜLtl2, 5sMer und Lsperier.

Am 1. April 1St >5
beginnt ein ue « es Abonnement aus alle Zrüschlisten ; wir lader.
höflich zu Bestellungen ein und empfehlen besonders nachstehende unter¬
haltende und praktische Blätter ; die Preise verstehen sich, soweit nicht
anders b-werkt , für das Vierteljahr:
Sonntags -Zeitung für Deutschlands

Frauen ä Heft 20 Pfg.
Nation , S Mk . 75 Pfg.
Die Hilfe 1 Mk . 50 Pf.
vom Fels zum Meer , 26 Hefte a 50 Pf.
Die Weile Well , 52 Hefte L 25 Pf.
Dir Woche . 52 Hefte L 25 Pf.
Buch für Alle , 28 Hefte ä 30 Pf.
Belhagen und Klafings Monatshefte

L Heft Mk . 1.50.
Ueber Land und Meer . 3,50 Mk.
Der Monat 3 Mk.

Zur guten Stunde , 26 Hefte L 40 Pf.
Leipziger Jll . Zeitung , 7 Mk . 50 Pfg.
Daheim , 2 Mk . SO Pfg.
Gartenlaube , 2 Mk.
«rüß Bott , 65 Pf.
Immergrün , Heft 20
Quellwaffer 1,50 Mk.
Deutscher Hausschatz , 24 Hefte L 30 Pf.
Das Kränzchen , 2 Mk.
Der gute Kamerad , 2 Mk.
Für alle Welt , 28 Hefte ä 40 Pfg.
Moderne Kunst , 24 Hefte L 60 Pfg.
Alte und neue Welt , 24 Hefte L 35 Pfg.
Bngelhorns Romanbibl . 26 Bd «. L 50 Pf.
Nomaubibliothek , 2 Mk.
Romanzeitung , 3 .50 Mk.
Die Mufikwoche , 48 Hefte L 40 Pfg.

Musikalische Jugendpost , 1,50 Mk.
Neue Mustkzeitung , 1 Mk . 50 Pf.
Fliegende Blätter , halbjährl . 6,70 Mk.
Lustige Blätter , 2 Mk.
Kladderadatsch , 2 Mk . 23 Pf.
Münchner Jugend , 3 Mk . 50 Pfg.
Eimplicissimus , 2 Mk . 25 Pfg.
Deutsche Tischlerzeitung , 1 Mk . SO Pfg.
Ratgeber im Obst - u . Gartenbau , 1 Mk.
Lehrerheim , 1 Mk . 20 Pfg.
Der Schulfreund , jährlich 2 Mk.
Württ . Schulwochenblatt , jährl . 5,30 Mk.
Die elegante Mode , 1,75 Mk.
Pariser Mode , 1 Mk . SO Pf.
Illustrierte Ääschezeitung , 60 Pf.
Bazar , 2,50 Mk.
Große Modenwelt , 1 Mk.
Modenwelt , 1,25 Mk.
Kindergarderobe , 60 Pf.
Kindermodenwelt , 1,25 Mk.
Mode und Haus , 1 Mk . u . 1 Mk . 25 Pfg
Moden -Post , 1,50 Mk.
Deutsche Modenzeitung , 1 Mk.

Fürs PauS , 1.55 -Mk.
Wiener Mode , 2,50 Mk.
Butterick's Modrn -Rrvue , 1 ^ 75 -4
Zeitschrift für Küche und Haus,

12 Nummern 4 20 Pfg.

DM " Auch alle übrigen Erscheinungen des In - und Auslandes
werden von uns stets rasch und pünktlich geliefert . Auswahlsendungen
stehen bereitwilligst zu Diensten.

b H L » R8vr ' solls

Nagold.

Ne « b« lach.
Nächsten

Sonntag den IN . März
findet im Gasthaus z. Adler

große

«UM
kilZZlelllM

statt.
Mehrere Hundebesitzer.

Nagold.
In feinster

WuierWze
frisch eingetroffen , empfiehlt bestens

Höft.

Nagold.
Frisch gewässerte

M Ztschizcile
find von heute ab zu haben bei

Nagold.
Hiemit empfehle mein Lager in:

Bestt cken
Löffeln
Taschenmessern
Küchenmessern.

Zum Frühjahr:
(Hartem echen
Gartenhäule
Spaten
Schaufeln
Rebscheren
Baumsägen

billigst bei

Unser langjähriges passtvesMitglied
Herr I ' Kr » tlrvl ist F « 8t « rbvn
und findet die Beerdigung Freitag
nachmittag 2 Uhr statt , wozu die
Mitglieder des Vereins ergebenst
einladet

Vorstnnck.
Sammlung beim Traurrhaus.

Nagold.

SkMen-WkkW.-Mm.
Unser Mitglied Ii « rir ist

und findet die Be¬
erdigung Freitag nachmittag ' /»4
Uhr statt , wozu die Mitglieder des
Vereins ergebenst einladet

ckvr V « r8t » » «l.
Sammlung beim Traurrhaus.

« Ein jü -.raeree

Nagold.
6V — 7 « Ztr . gut eingebrachtes

Heuu.Oehmd
hat zn verkaufen

Fr . Lutz.
Haiterbach.

Ca . 25 —30 Ztr . guteingebrachtcs

Wiesenhe « ,
sowie ein Quantum mit dem Flegel
gedroschenes

Korn - und
Haber -Stroh

hat zu verkaufen
Friedrich KauPP , Kübler.

Nagold , 15 . März.

/ 1 « / «/,.
Teilnehmenden Verwandten , Freunden und

Bekannten machen wir die schmerzliche Mitteilung,
daß unser lieber Gatte , Vater und Schwager

nach langem schwerem Leiden heute früh 4 Uhr im
Alter von 47 Jahren in dem Herrn entschlafen ist.

Im Namen der Hinterbliebenen
die trauernde Gattin

/ktt/ürs Zorn Lsö.
mit ihren 6 Kindern.

digu » g Freitag 17 . März « «chmittags st-4 Uhr.

Mindersbach.

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme 1
bei dem Hinscheiden unserer l . Gattin , Mutter,
Tochter , Schwester und Schwägerin

Sn-
für die zahlreiche Lelchenbegleitung von nah und
fern und den erhebende » Gesang des Vereins sagt j
dev innigsten Dank

im Namen der Hinterbliebenen
der tieftrauernde Gatte

Christian Holzäpfel.

Buchdrucker-
Lehrling

findet nach der Konfirmation unter
günst . Bedingungen Lehrstelle . Ge¬
legenheit zu gründl . Ausbildung ge¬
boten . Kost und LogiS im Haust

A . Wildbrett , Buchdruckerei,
W i ! d b « d.

Perdeknecht
kann sofort eintreten;

bei wer» ? sagt die Expedition.

Wir suchen zum sofortigen Eintritt:
1 tüchtige » jüngeren

Kellerbursche«
und 1 tüchtigen jüngeren

Mälzer
bei gutbezahlter dauernder Stelle.

C . Stein sche Brauerei,
Rottenburg a . N.

RotheStern S t̂Linie

Mvvvi 'poy-

Auskunft ertheilen:

Nagold.

Küchemädchen
gesucht.

Suche zum Eintritt auf 1. April
ein fleißiges Mädchen für die Küche.
Loh « ^ 250.

Paul Luz , Hotel Post.

Ein ehrliches williges Mädchen
im Alter von 14 - 16 Jahren wird
ans 15 , April oder 1. Mai gesucht.

Näheres durch die Exped . d. Bl.

Mädchen-
Gesuch.

Aufs Land wird in ein besseres
Haus zu 1 Kind ein Mädchen ge¬
sucht, das auch daneben die Zimmer
zu besorgen hat . Es wäre erwünscht,
wenn dasselbe auch etwas nähen
könnte . Eintritt sollte auf 1 . Mat
erfolgen.

Näheres zu erfragen bei der Ex¬
pedition des BI.

BefondererVerhältmssehal-
ber suche ich auf 1. April ei»
zuverlässiges

Mädchen,
das gut bürgerlich kochen und
alle Hausarbeiten selbständig
besorg «"» kan» . Hoher Loh » .
Reise wird vergütet.

Frau Anna Georgii,
Calw.

«Mk- Beramauu 's

Hühueraugen-Mittel
beseitigt in kürzesterZeitdurch bloßes Ueber-
pinseln sicher, gefahr - und schmerzlos jedes
Hühnerauge , Hornhaut und Warze.
Borr . L Karton mit Pinsel 60 Pf . bei:

Otto Drißner , Friseur.

die Lock 8t »r l -rnir «in 4.utn «rpvr.
oder deren Agenten MU ». kivleor,
Buchdruckereibefitzer in 4,lt «» ptsix,
6 »rl llnbm in k'ranäonstnckt.

Stolz
kann Jeder sein , der eine zarte weiße üiuit,
rosiges , jugendfrisches lnüneliell u , ein 8e-
«,M «bae kvwmei'üpiMüeii und üaitaii-
reiiixlieitea hat , daher gebrauche man nur

Steckenpferd- Lilienmilchseise
v . Bergmann «L Co . , Rabebeul,

mit Schutzmarke: Steckenpferd.
L St . 50 Pf . bei : « . « 7. « tt«
Idrl88i »vr.

Lin

KsÜSs'

vr.

velkrr'

verven Set
kaokplllvsr
VsniNIn-ruoksr
puäliing-pulvsi'

a 10 pfg

bester VrsntL kUr
H o » i LL .

UUUo »Mk»ck ds » »kit « « s- sxts xr »tis

Mitteilungen des Stimdes-
amts der Stadl Nagold.

Todesfälle : Anna Maria Ko pp , Dienst¬
magd von Walddorf , 25 I . alt , den
14 . März.

Peter Paul Barthel , Ingenieur,
60 I . alt , den 15 . März.

Wilhelm Albert Korn . Fuhrmann,
47 I . alt , den 15 . März.
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